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Vorwort

Gerade fünf Jahre ist es her, dass unser großes Buch „Aggression und Aggressions­
management  – Praxishandbuch für Gesundheits- und Sozialberufe“ (Walter et al. 
2012; Bern: Huber) erschienen ist. Inzwischen bezeichnen es viele als Standard­
werk, ist es Grundlage zahlreicher Fortbildungen geworden und hat nicht nur im 
beruflichen Bereich interessierte Leser gefunden. In Anbetracht seiner über 600 
Seiten ist das ein sehr erfreuliches Ergebnis.

Immer wieder wurden wir darauf angesprochen, ob es nicht auch ein kompaktes 
Buch geben könnte, in dem ein schneller, praxisorientierter Überblick geboten wer­
den würde und das weniger wiegt als die 1,3 Kilo des Hauptwerks. Diesem Wunsch 
soll mit diesem kleinen Büchlein entsprochen werden.

Es ist nicht nur voll kompatibel mit dem großen Buch, sondern berücksichtigt 
auch die Entwicklungen, die zum Glück in der Zwischenzeit stattgefunden haben. Es 
wurde stärker auf interessierte Leser zugeschnitten, die sich nicht (nur) beruflich mit 
der Thematik auseinandersetzen. Wer nach dieser praxisorientierten Einführung 
Sachverhalte vertiefen oder wissenschaftlich aufbereiten möchte oder spezielle Ant­
worten für spezielle Settings sucht, kann zur weiteren Vertiefung problemlos und 
ohne Brüche in der Logik das große Buch danebenlegen.

Besonders erfreulich wäre es, wenn dieses Buch für viele weitere Personen, wie 
pflegende Angehörige, Ehrenamtliche und beruflich Pflegende zu einem nieder­
schwelligen Einstieg führen und dort seine entlastende Wirkung entfalten und Mut 
machen würde.

Stuttgart, im November 2017

Johannes Nau
Nico Oud
Gernot Walter
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1 
Einführung

Fühlt es sich gut an, aggressives oder gewalttätiges Verhalten an sich zu erfahren? 
Nein!

Fühlt es sich gut an, zu wissen, dass man selbst sich grenzüberschreitend verhalten 
hat? Nein!

Selbst wer einen Krieg gewonnen hat, hat den Frieden verloren, sagt ein altes Sprich­
wort. Da ist es doch sehr erstaunlich, weshalb es in der aufgeklärten Welt so häufig 
zu übergriffigem Verhalten kommt. Auch die Welt des Gesundheits- und Sozial­
wesens gehört dazu. Das ist umso verwirrender, als es dabei im Eigentlichen um die 
Welt des Helfens und Hilfe-Empfangens geht.

Über Skandale zu Aggressionsereignissen im Gesundheitswesen wird gerne in 
großen Lettern in Tageszeitungen berichtet. Häufig werden Pflegende als Aggressor 
dargestellt. Erst seit jüngerer Zeit findet man Beiträge darüber, dass das Gesund­
heitspersonal oder Angehörige Ziel aggressiven Verhaltens werden. Fragt man Pfle­
gepersonal und im Besonderen Leitungsverantwortliche von Gesundheitseinrich­
tungen oder Pflegeheimen nach Problemen mit Aggressions- und Gewaltereignissen, 
so können immer noch zurückhaltende bis verneinende Antworten gehört werden. 
Der wissenschaftliche Erkenntnisstand zeigt aber, dass erkrankte oder pflegebe­
dürftige Menschen nicht friedlicher als andere Menschen sind. Im Gegenteil befin­
den sich diese Menschen in besonderen, krisenhaften Lebenssituationen. Wir wis­
sen, dass jede Person in eine überfordernde Krisensituation geraten kann, in der sie 
auf sozial erwünschte Kommunikationsformen keinen Zugriff mehr hat, obgleich 
ihr das ansonsten möglich wäre. 

Aggression, die gegen Gesundheitspersonal gerichtet ist und von Patienten aus­
geht, ist ein Problem, welches alle Fachbereiche und Abteilungen betrifft (Cooper et 
al., 2002; Hahn et al., 2008; Needham et al., 2005; von Hirschberg et al., 2009). 
Notaufnahmen wie auch Normalstationen sind als potenzielle Orte von Aggression 
durch Patienten und Besuchende zu sehen – darauf weist schon 2001 der Interna­
tional Council of Nurses (ICN) hin (ICN, 2007). Aber auch innerfamiliäre Übergriffe 
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spielen eine bedeutende Rolle. Für einen 5-Jahreszeitraum ermittelten Hirsch und 
Brendebach (1999), dass zirka 10 % der alten Menschen in ihren Familien Gewalt­
erfahrungen gemacht haben. An Demenz leidende Menschen sind dabei einem 
besonders hohen Risiko ausgesetzt (Thoma et al., 2004).

Erstaunlicherweise ist bis heute der Umgang mit aggressivem Verhalten bzw. die 
Vorbeugung aggressiven Verhaltens von Patienten und Angehörigen in vielen Län­
dern kein geregelter Gegenstand der Pflegeausbildung – auch in Deutschland nicht 
(Nau et al., 2010b). Dabei scheinen gerade Studierende und Auszubildende beson­
ders stark von der Problematik betroffen zu sein (Nau, 2014; Nau et al., 2010a; Nau 
et al., 2010b). 

Aggressionserlebnisse in der Pflege und Hinweise auf stattgefundene Gewalt 
scheinen ein Tabuthema zu sein. Es kann eine Scheu beobachtet werden, Hinweise 
auf innerfamiliäre Übergriffe anzusprechen (Grassberger et al., 2013b) wie auch 
über eigene Erfahrungen zu berichten. Pflegekräfte reden selten über Aggressio­
nen von Patienten und deren Besuchern (Danesh et al., 2008). Sie scheinen häufig 
von der Sorge geleitet, dass ein von ihnen berichtetes aggressives Patientenver­
halten dann ihnen selbst zur Last gelegt werden würde. Manche hegen sogar die 
Überzeugung, Aggressionsereignisse seien eben „unausweichlich“ als part of the 
job zu sehen (Duxbury, 2002; Rintoul et al., 2009). Die Schlussfolgerung „Un­
ausweichlichkeit“ ist jedoch kritisch zu sehen, da es inzwischen hilfreiche, an Pfle­
gesituationen ausgerichtete Präventions- und Deeskalationsmethoden gibt. Die 
Weltgesundheitsorganisation (WHO) macht zusammen mit dem International 
Council of Nurses (ICN), der International Labour Organization (ILO) und den 
Public Services International (PSI) deutlich, dass Anstellungsträger die Pflicht 
haben, einen sicheren und gewaltfreien Arbeitsplatz zu gewährleisten und dass ein 
Angestellter das Recht darauf hat, solches zu erwarten (International Labour 
Office [ILO] et al., 2002). 

In dieses Buch fließen die aktuelle Kenntnislage aus nationalem und interna­
tionalem Austausch mit Kolleginnen und Kollegen und aus dem praktischen Alltag 
sowie aus wissenschaftlichem Diskurs ein. Leitend für dieses Buch ist der Wunsch, 
auf Belege gegründetes wissenschaftliches Wissen in Verbindung mit Erfahrungs­
wissen weiterzugeben. Es gilt, Theorie und Praxis in gegenseitigem Kraftschluss zu 
halten. Es geht dabei um den Leitsatz, der Immanuel Kant zugeschrieben wird: 
„Theorie ohne Praxis ist leer, Praxis ohne Theorie ist blind“. 

Wir Autoren stehen im nationalen und internationalen Austausch mit Kollegin­
nen und Kollegen aus dem praktischen Alltag und aus der Wissenschaft. Leitend 
für dieses Buch ist der Wunsch, mehr als Erfahrungswissen weiterzugeben, näm­
lich die beste Kenntnislage, die uns mit Blick auf unsere täglichen Handlungen hilf­
reich ist. 
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Dieses kompakte Buch hilft dem Praktiker, den Sachverhalt zu durchschauen 
und gibt wertvolle Hinweise zur Vorbeugung sowie für das Reagieren in aggressiven 
Situationen. Durch die Verwendung umfangreicher wissenschaftlicher Referenzen 
bietet es zudem hohe Transparenz und ist auch für akademische Zwecke ein guter 
Einstieg in das Thema.
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